
Mathematik 1 für Bauingenieure

Prüfung am 16.1.2015
Reinhard Winkler

Name (bitte ausfüllen):

Matrikelnummer (bitte ausfüllen):

Wichtige Hinweise bevor Sie beginnen:

• Die Prüfung besteht aus vier Aufgaben 1,2,3,4, untergliedert in jeweils vier Teilaufgaben
A,B,C,D. Zu jeder Teilaufgabe wird maximal ein Punkt vergeben. Ab 8 von 16 möglichen
Punkten ist Ihnen eine positive Note sicher.

• Die Arbeitszeit beträgt 90 Minuten.

• Zu jeder Teilaufgabe wird der Punkt (oder Teile eines Punktes) ausschließlich für das ver-
geben, was Sie unmittelbar neben bzw. unterhalb der Angabe dieser Teilaufgabe niederge-
schrieben haben (und nicht unterhalb der horizontalen Trennlinie zur nächsten Teilaufgabe).

In den meisten Fällen sollte der jeweils vorgesehene Platz für die Lösung der Aufgabe aus-
reichen. Es lohnt daher, wenn Sie, bevor Sie mit dem Schreiben beginnen, sich vergewissern,
dass Sie Ihre Antwort entsprechend kurz fassen können. Sollten Sie längere Nebenrechnungen
oder sonstige schriftliche Überlegungen durchführen wollen, stehen Ihnen dafür die beiden
letzten Blätter dieses Heftes zur Verfügung. Was immer Sie auf den letzten beiden Blättern
notieren, wird bei der Punkteauswertung ignoriert.

• Wenn Sie sich noch vor Ausführung der Details einen Überblick darüber verschaffen, was
in den einzelnen Aufgaben und ihren Teilen zu tun ist, kann das hilfreich für eine kluge
Zeiteinteilung sein.

Nur vom Prüfer auszufüllen:

Punkte für Aufgabe 1: Aufgabe 2: Aufgabe 3: Aufgabe 4:

Gesamtpunktezahl:

Note:

Sonstige Bemerkungen:
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Aufgabe 1: Gegeben ist die Menge M := {(s2, s3) : s ∈ R} ⊆ R2.

Teilaufgabe A: Skizzieren Sie M . Tragen Sie jedenfalls die Punkte für die Parameterwerte
s = −2,−1,− 1

2 , 0,
1
2 , 1, 2 ein.

Teilaufgabe B: (Richtige Antworten ankreuzen bzw. mit . . . gekennzeichnete Leerstellen
ausfüllen.)

Ist M eine Funktion? ◦ ja ◦ nein

Wenn ja, ist f := M injektiv? ◦ ja ◦ nein

Wenn nein, geben Sie eine maximale Teilmenge f von M an, die eine Funktion f : D → R ist:

f := {. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . } ⊆ R2,

und geben Sie den Definitionsbereich D ⊆ R sowie den Wertebereich f(D) von f an:

D = {. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . } ⊆ R

f(D) = {. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . } ⊆ R

Teilaufgabe C: Geben Sie einen einfachen Funktionsterm t1(x) an, so dass für f aus Teilauf-
gabe B die Beziehung f : x 7→ t1(x) gilt. (Mit . . . gekennzeichnete Leerstelle ausfüllen.)

t1(x) := . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Teilaufgabe D: Finden Sie eine maximale Teilmenge T von M , die sogar eine injektive Funk-
tion ist, und geben Sie einen Funktionsterm t2 für deren Umkehrfunktion x 7→ t2(x) an. (Mit . . .
gekennzeichnete Leerstellen ausfüllen.)

T := {. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .}

t2(x) := . . . . . . . . . . . . . . . . . .
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Aufgabe 2: Vom Polynom f(x) := a3x
3 +a2x

2 +a1x+a0 sei bekannt, dass f(i) = f(−i) =
f(−2) = 0 und f(0) = 6. (i = imaginäre Einheit)

Teilaufgabe A: Berechnen Sie die Koeffizienten a0, a1, a2, a3 von f .

Teilaufgabe B: Finden Sie Zahlen b0, b1, b2, b3 mit f(x) =
∑3

n=0 bn(x+ 2)n

Teilaufgabe C: Welcher Zusammenhang besteht zwischen den Ableitungen f (n)(−2) und den
bn aus Teilaufgabe B?

Teilaufgabe D: Berechnen Sie sämtliche Ableitungen f (n)(−2), n ∈ N, von f an der Stelle
−2.
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Aufgabe 3: Gegeben seien die Funktionen f, g : R→ R durch f(x) := ex
2

= e(x
2) für x ∈ R

bzw. g(x) := x2 cos 1
x für x ∈ R \ {0} und g(0) := 0.

Teilaufgabe A: Ermitteln Sie die Funktion f ′ (Funktionsterm angeben) und die Zahl f ′(0).

Teilaufgabe B: Ermitteln Sie die Funktion g′ auf R \ {0} (Funktionsterm angeben) und die
Zahl g′(0).

Teilaufgabe C: Hat f eine Potenzreihendarstellung um die Entwicklungsstelle x0 := 0? Wenn
ja, geben Sie diese an; wenn nein, begründen Sie dies.

Teilaufgabe D: Hat g eine Potenzreihendarstellung um die Entwicklungsstelle x0 := 0? Wenn
ja, geben Sie diese an; wenn nein, begründen Sie dies.
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Aufgabe 4: Gegeben sei die reelle Funktion f(x) := 1
x(x−2) , die in den folgenden Teilaufga-

ben skizziert bzw. integriert werden soll.

Teilaufgabe A: Geben Sie den maximalen Definitionsbereich D ⊆ R für f : D → R an und
skizzieren Sie f mit Nullstellen, Polen und Asymptoten.

Teilaufgabe B: Berechnen Sie das unbestimmte Integral von f , genauer: Geben Sie zunächst
eine Stammfunktion F : D → R (D aus Teilaufgabe A) von f an und dann die Menge M aller
Stammfunktionen von f .

Teilaufgabe C: Für welche Paare (a, b) ∈ R2 mit a < b existiert das Riemannintegral∫ b

a
f(x) dx? Berechnen Sie dieses, indem Sie dafür einen Funktionsterm in a und b ohne Inte-

gralzeichen angeben.

Teilaufgabe D: Für welche der unten angegebenen Mengen M ist das Lebesgueintegral
I :=

∫
M
f dλ definiert (ankreuzen)? Gebenenfalls ist der Wert von I anzugeben (ausfüllen). Be-

achten Sie, dass als Werte des Lebesgueintegrals auch −∞ und ∞ zugelassen sind.

M = (0,∞): ◦ I ist definiert mit Wert . . . . . . . . . ◦ I ist nicht definiert

M = (2,∞): ◦ I ist definiert mit Wert . . . . . . . . . ◦ I ist nicht definiert

M = (3,∞): ◦ I ist definiert mit Wert . . . . . . . . . ◦ I ist nicht definiert
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Raum für Nebenrechnungen und sonstige Notizen, die bei der Beurteilung ignoriert werden.
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Raum für Nebenrechnungen und sonstige Notizen, die bei der Beurteilung ignoriert werden.
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